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Geleitworte

Seelsorge und Psychologie sind längst erwachsene Geschwister, die derselben 
Herkunftsfamilie entstammen, sich aber recht weit voneinander entfernt nieder-
gelassen haben, arbeiten und wirken. Aber auch die weitere Großfamilie, zu der 
nicht nur die Hermeneutik, die Künste und die Kunstgeschichte, die Pädagogik 
und die Soziologie, die Medizin und die Ethik gehören, kommt selten so hilf-
reich zusammen wie in der vorliegenden Studie. 

Nicht nur um der traumatisierten Menschenseelen willen sollten sie sich 
öfter begegnen und mehr Erfahrungen austauschen und interdisziplinär reflek-
tieren. Dieses Buch zeigt einige bislang unausgeschöpfte Möglichkeiten einer 
vertrauensvollen Zusammenarbeit.

Wer je Traumatisierendes erlebte, wird hier lesen und lernen, dass kein 
Mensch mit dieser Erfahrung allein ist und einsam bleiben muss. Traumata 
sind nicht nur als individuelle Widerfahrnisse, sondern als Phänomene zu ver-
stehen, die Familien, Gemeinschaften und ganze Kulturräume geprägt haben –, 
sei es auf förderliche oder auf grausame Weise. Auf die Vielstimmigkeit der bi-
blischen Schriften wird so gehört, dass in unsere Gegenwart herüberklingt, 
was resilienter werden lässt, tröstet und neue Ressourcen erschließt. Seelische 
Obdachlosigkeit gibt es ebenso seit Jahrtausenden, wie Menschen, die helfen, 
sich wieder eine Unterkunft für Seele überhaupt auszumalen und zu finden. 

Wer je traumatisierte Menschen begleitete, wird erkennen, wie sehr alle 
Professionen aufeinander angewiesen sind, denn die Herausforderungen sind 
komplex, wenn der ganze Mensch im Blickfeld ist und wenn viele Menschen 
gleichzeitig mit ganz unterschiedlichen Traumafolgen umgehen müssen, wie es 
in und nach Kriegen, in Krisenzeiten und bei großen, aber leider alltäglichen 
Konflikten der Fall ist. 

In diesem Buch sind einerseits die theoretischen Grundlagen, andererseits 
aber auch praktische Übungen zu finden, sodass nicht nur Fachleute, sondern 
interessierte Angehörige, Nachbarn und auch Betroffene unter den Lesenden 
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sein werden. Die einen werden die Psalmen fortan mit anderen Augen und Her-
zen anschauen, Pfarrpersonen nebenbei auch Predigtideen entfalten können. 
Andere werden einen Impuls für das eigene, künstlerische Schaffen empfan-
gen, in Wort oder Bild oder Ton. Wieder andere werden es hoffentlich wagen, 
endlich einen Seelsorger aufzusuchen. Noch andere, nicht nur Psychologinnen, 
werden angeregt sein durch die theologische Horizonterweiterung. 

Das Buch ist also der ganzen Großfamilie zu empfehlen. 

Dörte Gebhard, Pfarrerin und Privatdozentin für Praktische Theologie
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Der Psalter sei ein »Spiegel der Seele« sagte schon Athanasius (295–372 
n. Chr). Das Bild leuchtet unmittelbar ein. Wir finden uns wieder in Texten, 
die Gefühle reflektieren und Erfahrungen teilen, die urmenschlich und be-
rührend sind. Wenn die Pilgerin betet, »ich habe meine Seele geglättet, wie 
ein kleines Kind bei seiner Mutter, wie ein kleines Kind, so ist meine Seele 
in mir« (Ps 131,2), sehen wir ein wunderbares Bild für die Gottesbeziehung. 
Psalm 131 gehört zu den Vertrauensliedern (wie der von der Autorin unter-
suchte Psalm 91). 

Aber auch in den schönen Gebeten ist zuweilen ein »dunkles Tal«, das über-
wunden werden soll und erklingen finstere Klagen, in denen das Licht nur 
schwach aufflackert (wie in Psalm 88), oder Schreckensschreie wie in Psalm 69. 
Wer sich dem geistlichen Schatz des Psalters anvertraut, schaut auch das Dunkle, 
vernimmt das Seufzen der Aufgewühlten und die Not derer, die zum Himmel 
schreien – und hört in all dem Elend das Sehnen. Und so ist das Gebetsbuch 
Israels auch ein Zeugnis der zerschlagenen Herzen. Vielleicht liegt schon allein 
darin etwas Tröstliches? Dass die Stimmen der Leidgeplagten nicht ins Leere 
gehen – sie finden unser Ohr. 

Silvia Bolatzkis Buch ist für Menschen geschrieben, die beruflich oder ehren-
amtlich ein Ohr für die Not ihrer Nächsten haben – und darauf vertrauen, dass 
sie ein Wort in Gottes Ohr sagen, wenn sie Trost spenden. Seelsorgende ent-
decken im Psalter Bilder von Menschen, die den Boden unter den Füssen ver-
loren haben und Bilder von Halt. Sie hören darin Worte, die den Traumati-
sierten aus dem Herz sprechen. Sie finden im Psalter mit Herzensaugen, was 
die aufgescheuchte Seele beruhigen kann. Sie imaginieren stellvertretend – bis 
sich auch ihr Gegenüber öffnen und Bilder der Nähe, der Güte und des Heils 
zulassen kann. Dorthin zu gelangen, braucht die schwer verwundete Seele viel. 
Gut haben Seelsorgende nicht nur sich selbst.

Das Buch weist aber auch hin auf die Schätze der neueren traumafokussierten 
Psychotherapien und deren Arbeitsweisen. Denn darin leuchten zahlreiche 
Themenfelder auf, die seelsorgerelevant sind. 

Silvia Bolatzki verbindet fundiertes Fachwissen aus Psychotraumatologie, 
Seelsorgelehre und Bibelexegese, verbindet Theorie und Praxis – und findet 
hoffentlich viele Leserinnen und Leser, die dieses wichtige Buch studieren. Ja, 
man muss es studieren und auch ein wenig daran kauen. Es ist nicht nur leichte 
Kost. Aber es lohnt sich durchzubeißen. Die Beschäftigung mit dem Schweren 
bahnt den Weg zur Erleichterung. Es ist das Ziel – auch der traumasensiblen 
Seelsorge –, dass Schweres benennbar wird, dass verschlingende Abgründe sich 
schließen und gangbaren Wegen Platz machen, dass der Schmerz nicht mehr 
verleugnet werden muss, sondern ernst genommen und geglaubt wird, dass der 
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Körper wahrgenommen und das Körpererleben erneuert werden kann, dass 
Menschen frei und offen atmen, dass Wunden sich allmählich schließen und 
Neues wachsen kann, peu a peu.

Das Buch enthält so manche Perlen. Was Silvia Bolatzki über den Glauben 
Traumabetroffener sagt, sollten sich Theologinnen und Theologen ins Buch 
(oder besser hinter die Ohren) schreiben: «Manche Menschen lesen die bibli-
schen Texte mit einer Brille, die geschärft ist für Gebote und Warnungen. […] 
Solcherlei »Augen« brauchen eine »Umschulung«: Eine Schulung, das Lebens-
förderliche in den Bibeltexten zu sehen, das, was auf Leben und Freiheit zielt. 
Die Seelsorge ist der Ort, frühere Fehlprägungen zu korrigieren und die Augen 
neu zu schulen und zu öffnen für einen Gott, der ins Leben verliebt ist, der 
gerne Freiheit schenkt, der Menschen aus der Enge (auch aus religiöser Enge) 
herausholt und sie zu Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern an seiner Welt macht.«

Prof. Dr. Ralph Kunz
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Dank

Zuerst danke ich Prof. Dr. Ralph Kunz für die Motivation, die Begleitung von 
Anfang an, wichtige Hinweise und den Austausch. Ebenso danke ich PD Dr. Dör-
te Gebhard für ihr fachliches Engagement, ihre sorgfältigen Rückmeldungen 
und die wertvolle Unterstützung in theologischer, konzeptioneller, sprachlicher 
und menschlicher Hinsicht. 

Mein spezieller Dank gilt allen Traumabetroffenen, die mir im Rahmen des 
Universitäts-Kinderspitals Basel, im Universitätsspital Basel, in Senioren- und 
Altenpflegezentren, in verschiedenen Seelsorgeinstitutionen und Notfallein-
richtungen sowie in Kirchgemeinden Einblick gewährten in ihr Erleben und 
mich daran teilhaben ließen. Sie alle verdienen meinen Respekt für ihre Über-
lebenskraft und den Mut, mit dem sie ihr Leben angepackt haben.

Auch meinen Berufskolleginnen und -kollegen, professionellen Seelsorgerin-
nen und Seelsorgern, die Menschen mit Traumafolgen begleiteten und mir die 
Erlaubnis zur Wiedergabe ihrer Erfahrungen in diesem Buch gaben, danke ich. 

Weiterhin danke ich den Christusträger-Brüdern in Ralligen für Schreib-
refugium und Psalmgesänge. Ich danke den Schwestern von Grandchamp und 
den Schwestern der Communität Casteller Ring für die Möglichkeit, Kloster 
auf Zeit zu erleben –, auch wenn es Jahrzehnte her ist. Es hat mich auf meinem 
Weg zur Seelsorgerin entscheidend mitgeprägt.

Dr. Peter Streb gehört ein herzliches »Dankeschön« für den stets erfrischenden 
Fachaustausch im Bereich der Psychotraumatologie-Forschung, der Medizin und 
der traumafokussierten Psychotherapieverfahren. Sein aufmerksames Nach-
fragen zu »Trauma & Theologie« sowie zu »Trauma & Seelsorge« hat dieses 
Buch angeregt und ins Rollen gebracht. Seine umfassenden Fachkenntnisse als 
Arzt, Tiefenpsychologe, Verhaltenspsychologe und Psychotherapeut und seine 
Berufserfahrung mit den verschiedensten traumafokussierten Verfahren (unter 
anderem mit Komplex-Traumatisierten und Folteropfern) eröffneten mir den 
Zugang zu einer neuen Welt mit unbekannten Schätzen, die es zu heben galt.
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Auch danke ich allen »Lesern der ersten Stunde« für ihre Rückmeldungen 
und Verbesserungsvorschläge: Daniel Meier (Reinach, Basel-Landschaft), Birgit 
Schmidhalter, Bernard Kaufmann sowie Karin und Andreas Bolatzki. Danke 
Dr. Ulrich Dällenbach für das Korrekturlesen mit alttestamentlich-hebräischem 
Fokus. Danke Dr. Christoph Ramstein und Sabine Aschmann. Danke Joy Graf, 
Franziska Stöckli Steger und Elisabeth Gysin. 

Ein großer Dank gebührt Jana Harle von Vandenhoeck & Ruprecht für die 
äußerst kompetente und angenehme Begleitung des Buchprojekts sowie Elisa-
beth Eckstein und Agnes Karl für das sorgfältige und professionelle Lektorat.

Für die Beteiligung an den Druckkosten möchte ich herzlich danken: Der 
Evangelisch-reformierten Kirche Schweiz (EKS), der reformierten Kirche Aar-
gau, der reformierten Kirche Baselland, der reformierten Kirche Bern-Jura-
Solothurn, der evangelisch-reformierten Kirche St. Gallen und der evangelisch-
reformierten Landeskirche des Kantons Zürich.

Tausend Dank meiner Herkunftsfamilie – für die Klänge der Rätoromani-
schen Sprache, die Ausflüge in die Berge und den Duft des Weihnachtsbaums 
in der Arvenstube. Danke Christoph und Anja – für alles, was ihr mir geschenkt 
habt!

Ostern 2025, Silvia Bolatzki

Silvia Bolatzki: Preisgegeben und wunderbar geborgen



Hinweise 19

Hinweise

Bibelübersetzung
Soweit nicht anders angegeben, sind die Bibelverse der Zürcher Bibel 2007 
entnommen (ZB). EÜ steht für die Einheitsübersetzung 2004, Elb steht für die 
Elberfelder Übersetzung 1986, Lut für die Luther Übersetzung 2017. Für die 
vertiefte Auseinandersetzung mit Psalm 69 und Psalm 91 wird die sehr genaue 
Übersetzung von Andreas Ruwe1 zugrunde gelegt (Kapitel 5).

Wichtige Begrif fserklärungen
Im Buch fließen verschiedene Fachwörter aus den Bereichen der Theologie, 
Bibelwissenschaft, Seelsorgelehre, Psychotraumatologie und Psychodiagnostik 
ein. Wichtige Begriffe werden unter der Überschrift »Wichtige Begriffser-
klärungen« am Anfang des Buches erläutert.

Hinweis
Die Inhalte dieses Buches können Menschen triggern, das heißt, psychische Re-
aktionen auslösen, die schwer steuerbar sind. Das Lesen dieser Arbeit ersetzt 
keine seelsorgerliche, psychotherapeutische oder medizinische Betreuung. Be-
geben Sie sich bei Bedarf in professionelle Begleitung – vielen Menschen wird 
diese zu einem großen Gewinn an Lebensqualität.

1 RUWE (2012).
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Wichtige Begriffserklärungen

Achtsamkeit: Aufmerksamkeit und Selbstaufmerksamkeit. Es gibt alte und be-
währte christliche Traditionen, die Achtsamkeit fördern, beispielsweise »das 
Gebet der liebenden Aufmerksamkeit«. Für manche traumafokussierte Psycho-
therapien ist das Konzept der Achtsamkeit zu einer wichtigen Methode ge-
worden.

Anthropologie: Die Lehre vom Menschen. Im vorliegenden Buch ist die Anthropo-
logie des Alten Testaments relevant, da dort die Vorstellung der leiblichen Ver-
flochtenheit mit allen Aspekten des menschlichen Personseins, gerade auch der 
Gefühlswelt, stark ausgeprägt ist (s. Begriff »näfäsch«).

AT: Altes Testament.

BAG: Bundesamt für Gesundheit in der Schweiz.

Bibelwissenschaft: Die Wissenschaft des Alten Testaments und des Neuen Testa-
ments, wie sie an Universitäten und Fachhochschulen gelehrt wird. 

Zur Bibelwissenschaft gehören die Fachbereiche der Text- und Sprachforschung 
(vor allem Hebräisch, Aramäisch, Griechisch) sowie der Entstehungsgeschichte; 
der Archäologie und Ikonografie; der Kultur und Kulturgeschichte; der 
Religionswissenschaft der Kulte und Nachbarkulte Israels im Alten Orient (mit 
einem Fokus auf Ägyptologie und Assyriologie für die Zeit des Alten Testaments 
und Hellenismus für die Zeit des Neuen Testaments); des Frühjudentums und 
der Judaistik; der Wirkungsgeschichte, dazu gehört auch die Kunst-, Literatur- 
und Musikgeschichte; der Theologie und Theologiegeschichte sowie der Exe-
gese und Hermeneutik.
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Bibelwissenschaftliche Traumaforschung: Traumaforschung in den Fächern Altes 
Testament und Neues Testament, wie sie an den Universitäten und Fachhoch-
schulen gelehrt werden.

DBT: Dialektisch-Behaviorale Therapie nach Marsha Linehan. Linehan entwi-
ckelte diese Therapieform zur Behandlung der Borderline-Persönlichkeitsstö-
rung. Die therapeutische Arbeit mit der DBT bedeutete eine markante Verbes-
serung der Therapieerfolge. Heute wird die DBT vermehrt auch zur Behandlung 
komplexer Traumafolgestörungen und weiterer komplexer Störungsbilder ein-
gesetzt.

Diagnostik: Das Feststellen von Krankheiten (herausfinden, was fehlt, was krank 
oder beschädigt ist). Dazu gehört auch die Namensgebung verschiedener Krank-
heiten, z. B. Dehydration, Grippe, Herzinfarkt.

Diakonissen: Evangelische oder reformierte Ordensschwestern, die ihre Liebe 
zu Jesus Christus mit tätiger Nächstenliebe verbinden und ein gemeinschaft-
liches Leben pflegen. Das erste Diakonissenhaus wurde 1836 in Kaiserswerth 
durch Theodor Fliedner gegründet.

DSM: Diagnostic and Statistical Manual of Mental Disorders; Deutsch: Diag-
nostisches und statistisches Manual psychischer Störungen. Es ist das amerika-
nische Diagnosehandbuch für psychische Störungen, das weltweit eingesetzt 
und von manchen Psychiatern und Psychotherapeutinnen seiner Genauig-
keit wegen bevorzugt wird. Es wird laufend überarbeitet. Seit Mai 2013 ist das 
DSM-5 in Gebrauch.

Ego-State: Ein Persönlichkeitsanteil. Die Ego-State-Therapie arbeitet bewusst 
mit den verschiedenen Persönlichkeitsanteilen Traumabetroffener. Ego-State ist 
eine Metapher. Auch die Namen, die Betroffene den verschiedenen Ego-States 
geben, sind Metaphern (z. B. das Kind, der Verfolger). Die Arbeit mit Ego-States 
ist eine Arbeit mit der Imagination.

EMDR: Eye Movement Desensitization and Reprocessing; Deutsch: Desensibili-
sierung und Verarbeitung durch Augenbewegungen: Eine Traumabearbeitungs-
methode, die begründet wurde durch Francine Shapiro. Die bilaterale Stimula-
tion ist ein wesentlicher Bestandteil dieser Methode.
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Eschatologie: »Die Lehre von den letzten Dingen« im Christentum: Weltgericht, 
Wiederkunft Jesu, Auferstehung der Toten, Neuer Himmel und neue Erde.2

Exegese: Auslegung von Texten, oft Bibeltexten.

Hermeneutik: Verständnis von Texten, oft Bibeltexten. Dazu gehört auch das 
Fragen nach der ursprünglichen Absicht des Textes (Textintention) in der Ent-
stehungssituation. Das angemessene Verstehen und die angemessene Inter-
pretation der Texte sind oft Gegenstand von Meinungsverschiedenheiten. Den-
noch ist die Hermeneutik eine »Kernaufgabe der Theologie.« Bis vor 50 Jahren 
war die historisch-kritische Exegese dominant, »heute wird vermehrt an die 
Vielfalt der Auslegungstraditionen durch die Jahrhunderte angeknüpft«.3 

ICD: International Classification of Diseases; Deutsch: Internationale statistische 
Klassifikation der Krankheiten und verwandter Gesundheitsprobleme. Es ist der 
Leitfaden der WHO. Der Leitfaden wird ständig überarbeitet und den neuen 
Forschungskenntnissen angepasst. Seit Januar 2022 ist die ICD-11 in Gebrauch.4

Imagination: Die Vorstellungskraft. Zur Aufrechterhaltung einer Krankheit spielt 
die Imagination eine wesentliche Rolle (z. B., wenn Betroffene sagen: »Ich bin 
vernichtet.«). Ebenso hat die Imagination bei der Gesundwerdung bedeutenden 
Einfluss (z. B., wenn Betroffene sagen: »Jetzt wird’s besser«, »Mit diesem Arzt, 
dieser Medizin, dieser Operation, dieser Kur kommt die Kraft zurück.« Oder: 
»Mit meinem Gott kann ich über Mauern springen.«)

Insuffizienzgefühl: Gefühl der Unzulänglichkeit, des Nichtgenügens.

IRRT: Imagery Rescripting & Reprocessing Therapy; Deutsch: Imaginatives Neu-
schreiben und Reprozessieren. Eine Methode der Traumabearbeitung, die auf 
den Erkenntnissen Mervin Schmuckers (Smuckers) beruht.

Jahwe: s. hebräische Ausdrücke.

2 MOLTMANN (1964/2005); MOLTMANN (1995/2005).
3 ZIMMERMANN (2015) Hermeneutik: https://doi.org/10.23768/wirelex.Hermeneutik_.100005/ 

(Zugriff am 03.03.2025).
4 Schweizerische Eidgenossenschaft/Bundesamt für Statistik, 2016. https://www.bfs.admin.ch/

bfs/de/home/statistiken/gesundheit/nomenklaturen/medkk.html (Zugriff am 07.01.2025).
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KIP: Katathym-Imaginative Psychotherapie nach Hanscarl Leuner.

Kommunität: Klosterähnliche Gemeinschaften im katholischen, evangelischen, 
reformierten oder ökumenischen Rahmen; seit dem Zweiten Weltkrieg an ver-
schiedenen Orten entstanden. Eine Blütezeit für Neugründungen war die Nach-
kriegszeit (nach 1945) und die 1960er Jahre.

Komorbiditäten: Begleiterkrankungen.

Kontemplation: Eine Form des schweigenden Gebets. Oft wird die Kontempla
tion mit Zeiten der äußeren Ruhe und der geistlichen Begleitung verbunden.

kPTBS: komplexe Posttraumatische Belastungsstörung. Offizielle Diagnose seit 
2022 (durch die ICD-11), die von bedeutenden Psychotraumatologinnen und 
Psychotraumatologen vor Jahrzehnten vorgeschlagen und vorbereitet wurde 
(Judith Herman u. a.).

Metaphorik: Sprachbilder, Bildersprache.

Narrativ: Eine zusammenhängende Erzählung mit einer nachvollziehbaren 
Reihenfolge.

NET: Narrative Expositionstherapie, nach Maggie Schauer, Frank Neuner und 
Thomas Elbert.

NT: Neues Testament.

PITT: Psychodynamisch Imaginative Traumatherapie, nach Luise Reddemann.

Poimenik: Die Wissenschaft der Seelsorge, wie sie an Universitäten und Fach-
hochschulen gelehrt wird.

Preisgegeben (Begriff im Buchtitel), Synonyme: schwach, ausgeliefert, unsicher, 
machtlos, hilflos, schutzlos, ohnmächtig, ungeschützt, verraten und verkauft, 
ausgesetzt, drangegeben, hergegeben, bloßgestellt, weggegeben, hingeworfen, 
erniedrigt, verlassen, aufgegeben.

Protektive Faktoren: Schutzfaktoren.
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Psalmen: Die poetischen Texte und Lieder im Alten Testament. Mit Psalmen 
sind die einzelnen Lieder gemeint; Ursprungssprache: Hebräisch. (Vereinzelt 
finden sich Psalmen auch im Neuen Testament; Ursprungssprache: Griechisch).

Psalter: Der Psalter meint das ganze biblische Buch, das 150 Psalmen umfasst. 
Er ist Teil des Alten Testaments. In christlichen Bibeln befindet er sich ungefähr 
in der Mitte der Bibel.

Psychotherapien: Wurden für die Begleitung von Menschen mit psychischen 
Krankheiten entwickelt, z. B. bei Depressionen, Angststörungen, Zwangs-
störungen etc. Die Behandlung von Traumafolgestörungen gehörte von Anfang 
an selbstverständlich dazu. Durch die Diagnosedefinition der PTBS von 1980 
wurde allerdings ein Forschungsschub ausgelöst, der zu Verbesserungen und 
Verfeinerungen der Therapiemethoden und teilweise auch zu neuen Therapie-
methoden für Traumabetroffene führte und das Wissen um Trauma- und Stress-
folgen vermehrte. Diese intensive Beschäftigung mit der Thematik erreichte zu-
nehmend Interessierte aus weiteren Helferberufen.

PTBS: Posttraumatische Belastungsstörung. Die PTBS beschreibt die Kern-
symptome einer Traumafolgestörung; erstmals 1980 als Krankheit definiert. Sie 
gilt als Stressfolgeerkrankung (Englisch: PTSD: Posttraumatic Stress Disorder).

Resilienz: Steht für seelische Widerstandskraft (in Traumakontexten). »Während 
früher fast ausschließlich die Entstehung von Krankheit interessierte, fragen wir 
heute: Wie schaffen Menschen es, trotz Belastungen gesund zu bleiben oder 
wieder gesund zu werden?«5 Zu den Pionieren der Resilienzforschung gehören 
Aaron Antonovsky (Salutogenese) und Martin Seligman (Glücksforschung und 
Positive Psychologie).

Ressourcenorientierung: Eine ressourcenorientierte Therapie schaut mehr auf 
das Vorhandene, Hilfreiche als auf das Fehlende, Kranke. Ressourcen sind »alles, 
was je geholfen hat, wenn es einem schlecht ging«.6 

Das können eigene Fähigkeiten sein (lesen, malen, Bewegung und Beweglich-
keit), das können aber auch äußere Faktoren sein (ein Freund, ein Telefon-
kontakt) oder Glaubensressourcen (ein Gebet, ein Text). 

5 REDDEMANN (2011/20148, S. 28).
6 REDDEMANN (2001/201015, S. 28).
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Sakrament: Eine heilige Handlung im Rahmen des christlichen Glaubens und 
der christlichen Kirche. Katholiken und Orthodoxe kennen sieben Sakramente: 
Taufe, Eucharistie, Firmung, Buße/Beichte, Krankensalbung, Ehe, Priester-
weihe. Evangelische und reformierte Kirchen kennen zwei Sakramente: Taufe 
und Abendmahl. Evangelische und Reformierte praktizieren seit rund 40 Jah-
ren auch wieder die Salbung (oder Krankensalbung) und die Beichte (als in-
formelles Beichtgespräch), zählen sie aber nicht zu den Sakramenten. Auch die 
Konfirmation, der Eheschluss und die Ordination zur Pfarrerin oder zum Pfar-
rer zählen sie nicht zu den Sakramenten, doch sie sind mit einem besonderen 
Segen verbunden. 

Salutogenetischer Ansatz: Eine psychotherapeutische Richtung, die den Blick auf 
das richtet, was Heilung (Salus = Heil, Heilung) bewirkt. Dabei wird stets das 
Hilfreiche und Stärkende in verfahrenen Situationen oder im persönlichen Han-
deln Betroffener gesucht. Der salutogenetische Ansatz sucht und sieht grund-
sätzlich das »Gesunde« im Menschen, nicht das »Kranke« (Pathogene). Als 
Begründer gilt der Soziologe Aaron Antonovsky.

Sanctorum Communio: Die Kirche als Gemeinschaft der Heiligen, das heißt, die 
Kirche als Gemeinschaft aller Christusnachfolgerinnen und Christusnachfolger.

Seelsorge: Die Seelsorge ist eine über die Jahrhunderte praktizierte Begleitung 
von Menschen in herausfordernden Lebenssituationen als Frucht christlicher 
Liebestätigkeit. Sie geschieht im Horizont des Evangeliums und des Aufer-
standenen und ist eine vorwiegend geistliche Begleitung.7 Seit der Entstehungs-
zeit der Psychotherapie findet Seelsorge meist unter partiellem Einsatz psycho-
therapeutischer Methoden statt (s. Einleitung, Kapitel »Was ist Seelsorge?«).

Segen: Segnen heißt: 1. Das Gute über einem Menschen aussprechen (vom Grie-
chischen eulogein bzw. vom Lateinischen benedicere); 2. Ein Zeichen setzen, 
kennzeichnen (segnen von Signum) und 3. Mit heilvoller Kraft begaben (vom 
Hebräischen barak). Gott ist es, der segnet (Gen 2,3; Gen 12,2; Psalm 115,12). Er 
will seinen Segen aber auch durch Menschen weitergeben, die in seinem Dienst 
stehen. Von besonderer Bedeutung ist der Aaronitische Segen (Numeri 6,24–26). 

7 Im Gegensatz zur Diakonie, die genauso eine über die Jahrhunderte praktizierte Begleitung 
von Menschen in herausfordernden Lebenssituationen als Frucht christlicher Liebestätigkeit 
ist, sich aber stärker um das Leibliche und Soziale kümmert (z. B. Versorgung mit Nahrung und 
Kleidung, Krankenpflege, Gesundheitswesen, Schulen und Bildungswesen, Sozialpädagogik, 
Sozialarbeit).
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